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Amtlicher Theil. !
^ Mer Minister deS Innern hat im Einvernehmen

mit den belhciügten anderen l. l. Ministerien den Herren
Joseph Sched l , Ignaz O b e r d ö r f e r , Franz W i n -
dischbauer und Dr. Hermann Kopp die Vewilli«
gung zur Errichtung einer Actiengesellschaft unter der
uirma „Hammergewertschaft Semmering" mit dem Sitze
in Wien ertheilt und deren Statuten genehmigt.

Der Handelsminister hat der Wiederwahl des Eisen«
werlsbqjtzers Johann P e n g g zum Präsidenten nnd deS
«aufmannes Dnbros Schachner zum Viccpräsidcnten
der Handels, und Gewcrbelamincr zu Lcobci, für daS
>Mr 1872 die Bestätigung eitheilt.

Nichtamtlicher Theil.
Oesterreich — Nußlaud.

Die „Presst" nimmt an leitender Stelle von dem
freundlichen Empfange Act, welchen Se. l . Hoheit der
durchlauchtigste Herr Erzhcrzog Wilhelm in Petersburg,
wo derselbe den großen Manövern von Krasnoje - Sclo
beigewohnt, gefunden habe, um an diese Meldung den
Ausdruck der Zuversicht zu knüpfen, daß daS freund«
nachbarliche Verhältnis zwischen Oesterreich und Ruß-
land durch diesen Besuch eine neue Kräftigung erfahren
habe, welche ohne Zweifel auch dem europäischen Fried«'
im allgemeinen zugute lommcu werde.

Das genannte Blatt beglückwünscht Oesterreich auS
Anlaß dieser freundschaftlichen nachbarlichen Beziehungen,
welche für Oesterreich nur günstige Folgen haben können.
Die .Presse" sagt:

„Wir verkennen keineswegs, daß die Besserung un-
seres Verhältnisses zu dem nordischen Nachbar auch für
Oesterreich ihr« nute S^ite hat. Wir leugnen auch
keineswegs, daß es die Herstellung eines guten Einver-
nehmens mit dlm Deutschen Reiche gewesen, was uns
zur Hinwegrüumung der, bitteren Reminisce»,e» gehol-
fen, die sich zwischen Oesterreich u„d Rußland stellten.
Nicht minder gewiß aber ist es einerseits, daß dieser
Umstand nicht bloS un« selber, sondern nuch dem euro-
päischen Frieden im allgemeinen zuqute kommt, und an<
dererseitS. daß. wenn Oesterreich fernerhin daS freund»
nachbarliche Verhältnis zu Rußland cultivirt, die Stunde
kommen mag. wo man umgekehrt in Geilin Grund hat.
da« Geusl'sche Wort: „unseres Freundes Freund, kann
nicht unser Feind sein" auf Deutschland und dessen
Stellung zu dem Czarenreiche anzuwenden. Nochmals,
e« fällt uns nicht im Traume ein, die panslavislische
Schreierei der moskauer und Petersburger Presse für den
correcten Ausdruck der Volksstimmung in Rußland zu
nehmen. Allein eine ganz andere Frage ist eS, ob diese
sich nicht gegen Deutschland hetzen ließe, wenn m de»
maßgebenden Kreisen mit dem Tode Alexander's I I . eine
Schwenkung eintreten sollte. Da mag es dann immeihin
von Wichtigkeit sein, daß man in Petersburg um der
Beziehungen zu Oesterreich willen auf desscn Allianz
mit Deutschland Rücksicht nehmen muß.

So ergänzen die Reise des Erzherzogs Wilhelm
nach Petersburg und die Reise dc« Kaisers F r a n z
J o s e f nach Berlin einander gegenseitig. Even in
dieser ihrer Vervollständigung werden sie zu ciner festen
Basis für den europäischen Frieden, von der gleicher»
maßen die Verdächtigungen der Panslavistcn wie die
Lockungen des französischen Nachechores machtlos abprallen
müssen. Was moskauer und Petersburger Glätter im
Vereine mit pariser Iourualen von der rusfcnfcindlichen
Tendenz der berliner Kaiser. Begegnung zu schwatzen
wissen, wird durch die herzliche Aufnahme des Erzherzogs
Wilhelm am Hofe Alexander's I I . aufs schlagendste
widerlegt. Wen» französische Ehanviniften pust haben
sollten. auS dem Besuche des Erzherzogs in Petersburg
zu schließen, daß Kaiser Franz Josef bereits von Deutsch'
land abgebogen und der Grund zu ciner anti-deutschm
Coalition gelegt sei, in die Frankreich selbstverständlich
als Dritter cinlrclcn werdĉ  so muß die Reise unseres
Kaisers nach Berlin auch den leichtMulugslen Schön-
färber an dcr Seine von einer solchen Siuncläuschung
alsbald gründlich heilen. WaS aber gar tüc freund»
liche Warnung aus Pari« betrifft, deren Zweck naturlich
lein Mensch in Wien durchschaut, daß Oesterreich, in-
dem es sich angeblich in das Fahrwasser Preußen« be«
aibt, selbem seine deutschen Provinzen ausliefert, so

mägen diese besorgten Mahner sich »ur beruhigen. Ge<
,raoe der Anwcrlh, den unsere Freundschaft zur Zeit der
projectirlen Küiser<Entrcv„e auch in Petersburg gefun»
den. zeigt ja deutlich, daß O<stcrrcich auf eigenen Füßen
stcht, in niemandes Schlepptau schell und bei dem
Bündnis mit Deutschland cbcn, so schr 5cr gebende wie
der empfangende Theil ist.

Zur Reform des TelegraPhenwejens in
Oesterreich.

Die „Wiener Zeitung" vom l« , d. bringt nach»
folgende Erklärung:

Die öffentlichen Blätter haben in letzter Zeil wie»
dcrholt Anlaß genommen, die Zustände und Eimichlun-
gen der Telegraphcnverwaltung in den Bereich ihrer
Besprechungen zu ziehen. Die Discussion dicscr Frage
bekundet unzweifelhaft daS lcbhafle ^iilcrcsse, welches
das große Publicum un diesem Verkehrsmittel und an
der unoeilümmelten Benützung dcssclbcn ninimt, und
kann nur als danlensweith bezeichnet werden, da sie die
Administration diese« DicnstzwcigeS auf manche Mängel
und Ucbelstände aufmerksam »nacht und ihr Gelegenheit
zu deren Beseitigung bietet. Wir sino in der ^age.
constatircn zu können, daß das HandelSministlrium die
gegebenen Andeutungen nicht unbeachtet ließ, sondern
wic die in jüngster Zeit im Linieubau eiligetr^tene rege
Thätigkeit und die durchgreifende Reform im Organis-
mus dcs Tlleqiapheninstltutts zur Genüge beweisen,
den berechtigten Wünschen der öffcntlichcu Minung
vollauf Rechüu.'g zn tragen bemüht war. I m Linien»
bau wird manches bisher verfäumte eifrig nachgeholt.
Wir erinnern nur an den licrcits im abgelaufenen Iahrc
zur Ausführung bcslimmwl Bau mehrerer ncucn Linien
in Böhin:!', der durch dic Tllegraphcndirection der
Vollendung energisch entgegengeführl wird. Diese Linien
werden namentlich den Abfluß der Telegramme von und
nach dm böhmischen Cmollci, mit cincr allen dilligcn
Anforderungen enlsprcchcnkc» Bcschlcuniglmg v.rmilt.ln.

Die Ausdehnung dcs Tclcgrllphcinvcj'enS. die an
die Verwaltung heranlrctcndcn patinzirlcn Ailforderun»
gen und die bisherigen Dienstcrfahrungcu führten in
neuester Zeit dahin, die Verwaltung dicscs ^icnstzwei»
ges den Äe, i'nfnissen der Gegenwart entsprechend umzu-
gestalten. An Stelle dcr Tclcyrapheninspcctorate in ocn
llölugrcichen und Ländern traten die Tclcgraphcndircc-
loren mit vermchrtem Pcisonlüe und erweitertem Wir-
tlmgSlrcise, dcr Vinicnliau- und InspeclionSdicnst wurde
vom Betriebsdienste getrennt und wurden für beide
Zwe'gc eigene Aufsichte, und Controlsorgane bestellt.

Bei Durchführung dieser Reformen wurde die
Verbesserung der Lage dcr Telcaraphenbeamten innerhalb
der Grenzen der zur Disposition stehenden Geldmittel
nlchl außer Acht gelassen und durch Annahme d̂ S Sy<
stems dcr Stück-Tantiömc der Ooppelzweck angestrebt,
die pelsönlichr Thätigkeit der Beamten anzuregen u„d
die Dcpcschcnabfcrtigung zu beschleunigen. Diefe Ein-
richtungen sind, wic erwähnt, erst vor kurzem ins ê>
bcn gttrelln; bei dcr Sorssfalt. mit welcher sie ausge»
wählt wurden, und bei dem Erm'le. der ihrer Hand»
habung gewidmet wird, ist von ihrem Bestände das
beste zu hoffen."

Die Politik im ollomanischen Reiche.
Da« ..Journal des Dcvals," ein in orientalischen

Angescgcnhclten informirlcS Organ, nimmt die Polillk
der gegenwärtigen Regierung im Reiche deS Islam zur
Vorlage einer schr eingehenden scharfen Kritik. Das
genannt'. Glatt läßt sich vernehmen, wie folgt:

„Auch in der Türkei g',bt eS leine Regierung mehr
ohne Programm. Welche sind nun die eingestandenen
Principien, welches ist das sichtbare Programm M a h «
mud Paschas? S:incn officiüsen Organen und an
erster Stelle dcr ..Tmqilie" zufolge hätte dcr gegenwärtige
Großvczier sich mchls gctingeres vorgenommen, als das
otlomanischc Reich zu rcgrncrircn, i:idem er cS vou der
Bevornniüdung dcr Wcstmächte freimacht und von der
„europäischen Corruption" reinigt. Die ihm ergebenen
Blätter sind auf das Regime Aal, Paschas schs schlecht
zu sprechen; sie werfen ihm vor. dic Pforte gedcmilthigt
zn haben, indem er sie zum Sklaven der abendländischen
Politik machte; die Finanzen vergeudet, die Hilfsquellen
des Landes an die Fremdc» ausgeliefert, die Sitten k r
Nation durch französische und englische Neuerungen ver-
derbt zu haben. Wohingegen sie versichern, baß Mah»

mud Pascha die Türkei auf eigene Füße stellen, der otto-
manischen Regierung ihre Macht und Unabhängige!!
durch Auffrischung ocr Wurzeln des nationalen ^cb^ns
wiedergeben, endlich Überallhin Ordnung un5 Sparsam >
keil zurückführen wil l .

Unsere wiener und lo:istanlinopcler Eorrcspondltitin
bcrichtcn unS eingehend, wic dieses Programm verwnl-
licht wird und welche Ergebnisse e« liefert. W>r ziehen
das interessanteste aus ihren BricflN hier aus.

Mahmud Pascha bezeichnete seine Gelangung zur
Macht durch cinc sofort gegen die vornehmsten Beamten
dcr früheren Ve,Wallung, gegen die bekannten Anhänger
deS Systems vlali Paschas, dann gegen alle diejenigen
überhaupt, welche nicht seine Partei ergreifen 'wollten
und dic er als Rivalen oder Wide« sacher fürchten zu
müssen glauble, eingeleitete miverjöhüliche Verfolgung.

Nachdem er so seine Hltllm,g befestigt, machte sich
Muhmnd Pascha daran, alles zu ,.c,stören, wa« sein
Vorgänger aufgebaut, und entwickelte darin cinen ganz
unglaublichen Eifer. Er unterdrückte die Administration
der Vilajels, entfernte alle Ehristen nus dem SlaalS«
rathc und verabschiedete alle französischen und englischen
Professoren des LyecmnS von Galata'Serui. Das Mo-
tiv, mit welchem cr die Mehrzahl seiner Willkür-Acte
rechtfertigte, war. Elspalungen einzuführen. Diese n.ill
cr überall bewirken, und unter dem Vorwande der Er-
sparnis untcidtückl cr ganze Zweige deS öffentlichen
Dienstes. Aus Sparsamkeit entfernte er die europäischen
Instrucloren aus der Armce; au« Sparsamkeit hob er
mit einem Federstriche alle Ingenieurs» Posten in den
Provinzen auf und that so dcm Weiterbau der unter
dem früheren Vezicrat lracirtcn und bcgonrunen Stra-
ßen Einhalt, Die Mehrzahl dcr von ?lali Pascha bc-
rustlicü Ingenieure waren Fremde; indem Mahmud
Pascha sie unter dcm Vorwande, den Schatz zu entlasten,
wegschickte, that er gleichzeitig seinen Antipathien glgen
allcS Enropäische ein Genüge.

Die Sucht „ach Ersparnissen ließ den Großvezier
auf cinc originelle Maßregel verfallen. Er dccretirtc cinc
Reform dcS Kalenders zum Gebrauch der Administration;
die Daucr der Monate ist v'llängelt. und cS gibt dcrln
nur mehr neu", statt wie frühcr zwvlf i:n Icihrc. Die
türkischen Beamten, welche nach dem Monat gezahlt wer«
den, schcn sich auf diese Art plötzlich eines Drittels ihrer
Gehalte beraubt. Eine derartige Maßregel erschiene kaum
sj!ll!ib!ich, wäre si: nicht öffentlich tundgelhan worde»
und zur Anwendung gekommen.

Diese Tpar iu lh oelhindert indeß nicht, daß ganz
ungeheuere Summen verschleudert werben, um den Hang
zu ^lifusbauteu zu befriedigen. H!cr muß erwähnt wer-
den, daß Abdul Aziz, stets sehr freigebig gegen scinc cr»
stcn Diener, Mahmud reich belohnt für die bewirkien
Elsparunacn und ihn mit Geschenken an Geld und J u -
welen überhäuft.

Ucbcrblickt man die neun Monate, feit wclchen das
gegenwärtige Regime dauert, fo muß man zugeben, daß
der Großuczier eine „verzehrende Thätigkeit" entwickelt,
adcr dies: Thätigkeit ist meist ein Tttcich in die Lnfl.
Mahmud Pascha gefüllt sich nur im verändern und
niederreißen; da ist fast nictM, das cr geschaffin halle,
und nur im Umsturz der Verwaltung und in der Des-
organisation dcs bestehenden Rndcrweilc« ist er wahrhaft
g!vß. Nichts charakteristischeres, als die Manier, wie
er mit seinen» Aoministralionepcrsonal verfährt. Ohne
Unterlaß ergänzt und erneuert er sein Mlmsteriüm. die
Portefeuilles sind fcit neun Monaten ans beständigen
Reisen begriffen; fünf Finanzminisler, drei Minister dcS
öffentlichen Unterrichtes und vier SeraSlierS oder Kriegs-
minister sind seitdem auf der Schaubühne erschienen.
Jeder neue Würdenträger widerruft die Maßregln sei.
ne« Vorgänger« und erhöht die allgemeine Verwirrung.
I n seinem Eifer, alle« ander« zu machen, al« sein Vor-
fahrer, und in seiner Ueberstürzung hat Mahmud Pascha
delicate und gefährliche Fragen erweckt, anderen allzu
radicale Lösungen gegeben und die Zahl der inncrcn
Verwicklungen und Verlegenheiten dcS Nclche« vernuhlt.
Er scheint vor allem Gefallen daran zu finden^ cm reli-
giöse Fragen zu ,ührcn, die aus zwei Gründen die aller»
gefährlichsten in der Tü'lei sind.

Da sind zuerst dcr Fanatismus und die Intole-
ranz, die-heule noch im Schoße aller Eonscfsionen fast
eben so stark smd, wie zu jener Zei!, da Gyzanz und
Klcin-Asicn ĉ S eine Art gelobte« pcmd in den Reli-
gionsstreitigkciten und GlaubenS-Controversen siaurirtt,'. -
Ferner stehen die religiösen Fragen in engem Zusam
menhange mit den politischen Interessen, wodurch deren
Bedeutung noch wesentlich erhöht wild.
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So hat Mahmud in radicaler Weise die bulgarische

Kirchenangelcgenheit entschieden, indem er die Unabhän-
gigkeit dieser Kirche decretirte und einen Exarchen über
sie setzte, der nicht mehr vom griechischen ökumenischen
Patriarchen abhängig ist. Infolge dieser Lösung sind
heute Griechen und Bulgaren in tödtlicher Feindschaft
entbrannt und führen einen erbitterten Krieg gegen ein-
ander. Der ökumenische Patriarch schleuderte gegen den
Exarchen und die bulgarischen Bischöfe die große Ep
communication, und dadurch ward der letzte dünne Fa-
den entzweigerissen, welcher noch die bulgarische Nation
mit dem griechischen Patriarchat zusammenhielt.

I n der Affaire der armenischen Katholiken schlug
Mahmud Pascha ebenfalls einen Weg ein, der dem von
Aali Pascha befolgten direct entgegengesetzt ist. Er brach
die Unterhandlungen und selbst alle Beziehungen mit
Rom ab und trug mächtig dazu bei, das unter den Ar«
meniern hcroorgetietene Schisma zu verschärfen, indem
er die Dissidenten beschützte, den vom Papst ernannten
Patriarchen, Msgr. Hasfun, absetzte und den katholischen
Armeniern einen von den Dissidenten erwählten und
vom heil. Stuhle excommunicirten Patriarchen octroyirte.
Heute sind die Armenier in Hassuniten und Anti-Hasfu-
niten gespalten, und die beiden Secten bekämpfen sich
mit äußerster Heftigkeit.

Nachdem er so die religiösen Leidenschaften unter
den Kalhollken und den Orthodoxen entfacht hatte, scheute
sich Mahmud Pascha — was noch bedenklicher ist —
nicht, vuch in die Gemüther der Muselmanen Verwir-
rung zu säen und Beunruhigungen und Zweifel bei den
wahren Gläubigen durch die offen zur Schau getragene
Manier, die Thronfolge.Ordnung abzuändern, zu er-
wecken.

Das alles erzeugt eine dumpfe Gährung unter-den ^
Muselmanen; alle Misoergnügten und alle Verfolgten^
ergreifen nothwendigerwcise Partei für den rechtmäßigen
Thronerben. Murat Cfendi gilt für einen sehr aufge-!
klärten Mann, als ein Freund der westlichen Civilisa»
lion und Anhänger des politischen Systems Aali Pa-
scha's; alle Jünger des verstorbenen GroßvezierS, und
,m allgemeinen alle freisinnigen und europäisch gebilde» ^
ten Geister sind auch daher auf seiner Seite zu finden, j
Indem er sich kopfüber in dieses Abenteuer stürzt, bereitet!
Mahmud Pascha unklugerweise die Elemente zu einem
Bürgertnege vor.

Unsere Skizze seiner inneren Politik wäre unvoll'
ständig, wenn wir nicht hinzufügten, daß er mit wahrer
Berserlerwulh gegen die Presse zu Felde zieht. Niemals
waren die Journale Konstantinopels so vielen Velfol- ^
gungen ausgesetzt, als seitdem er zur Macht empor ^
gelaugt ist. Iarer dreizehn hat er bereits suspcndiren oder!
unterdrücken lassen, und unter dieser Zahl befinden sich
türkische, griechische, armenische, englische und französische
Blätter. Mahmud Pascha trügt eine große Verachtung
für^e^Presse z^r ?chau."

Zur Gcslnnllugö-Statillik.
I n der Dovc'schm Zeitschrift „ I m neuen Reich" z

versucht eine in statisluchcm Fache wohlbewanderte Feder!
eine statistische Charakteristik der verschiedenen Fractio«
nen des deutschen Reichstages zu präsentiren. Diese
Charallcr^sUsnt beachtet ReliginnöbetenntniS, persönliche
Sttl lunq. Nütionalilät und Gruppirung der Mitglieder
des deutschen Parlamentes; sie berücksichtigt die Po«
Mische Stimmung der Provinzen des deutschen Reiches
u. j . w.

Die genannte Zeitschrift beginnnt mit der Stärke
der Fractionen nach dem Stande vom 1. J u n i ; sie ist
nachfolgende:

„National - liberale Fraction 116 Mann, 30 6
Percent vom Ganzen; Centrum 96 Mann, 17.4 Per-
cent; conservative Fraction 52 Mann, 13 7 Percent;
Fortschrittspartei 45 Mann, I I ' 9 Percent; deutsche
Reichspartei 36 Mann, 9 5 Percent; liberale Reichs«
Partei 32 Mann, 8 4 Percent; Polen 13 Mann, 3 4
Percent; ohne Fraction, wohin auch Voltepart''!, social-
Demokraten und Particular-sten gerechnet sii d, 18
Mann, 4 7 Percent. Ziehen wir die national-liberale
Fraction, die Fortschrittspartei und die liberale Reichs-
partei zusammen, so erhallen wir die liberale Richtung
summirt mit 50.9 Percent. Stellen wir derselben die
Combination des Centrums und der Polen als anti-
liberal entgegen, so treffen wir auf 20.8 Permit. I n
zweiter Linie stehen dann die Conservative« mit 13.7
Percent, so daß die Summe der antiliberalen Richtung
34.5 Percent beträgt. I n der Mitte zwischen den beiden
Hauptstrümungen bleibt die deutsche Reichspartei mit
9 5 Percent. Auf confessioncllcm Gebiet stellen sich die
nachfolgenden Verhältnisse innerhalb der Fraclionen
herau«: Fraction der Nationalliberalen 98*eva>igelische.
84 4 Percent; 15 katholische. 12 9 Percent ; 3 jüdische.
2 5 Percent; deS Centrums 3 evangelische. 4 5 Percent;
63 katholische, 95 5 Percent; der Couscrvativen 52
evangelische, 100 Percent; deS Forlschnlts 41 eoangc
llsche, 91-1 Percent; 4 katholische. 8 9 Percent; der
deutschen Reichspartei 26 evangelisch,'. 72 2 Percent; 10
katholische, 27'8 Percent; der liberalen Neich,'partei 18
evangelische, 56 2 Percent; 15 katholische, 43'8 Percent;
oer Polen 1 evangelische, 7 7 Percent; 12 katholische.
92 3 Percent; ohne Fraction 13 evangelische, 72 3
Percent; 4 katholische, 22 1 Percent; 1 jüdische, 5 5
Percent. Die evangelische Confession wiegt vor in der
conservativen Fraction (ausnahmslos); cS folgen die
Fortschrittspartei, die national - liberale Fraction, die
deutsche Rcichspartei, die Fractionslosen. Fast halb und
und halb Mischung der beiden christlichen Confcssionen
stellt dar die liberale Reichsparlei. Die katholische Con«

! session beherrscht das Centrum und die Polen in gleichem
!Maße. Eine eigenthümliche Erscheinung bieten die 4 5
Percent evangelischer Mitglieder des Centrums. Sie
wird erklärt durch die Bemerkung, daß hannover'scher
ParticulariSmus sie dorthin deputirt hat. Das Centrum
absordirt von der Gcsammtzahl dcr k a f h ^ f ^ l Ali^e-
ordneten nur 52 4 Percent; wie w?it dicse P^lci also
das Recht in Anspuch nehmen Kars, ihre Ansichten in
katholischen Fragen als die Meinun., aller deutschen

I Katholiken zu betrachten, erhellt einfach aus den
Zahlen. —

! I n Bezug auf die Vielfältigkeit der Vertretung
des Adels in den Fractions ergibt sich folgende Reihe:
national'liberale Fraction, am wenigsten Adelige, Fort»
schriltepartei, Centrum, liberale Neichspaitci. Fractions-
lose, Conservative, deutsche Reichspaitei. Polen. Die
Majoritäten einzelner Stände sind zu finden: bei den
Polen 100 Percent Lan'.wirthe, in dcr conservative«

^Parlel 53 7 Percent Landwirlhe. I n vier aiidcren Frac-
tionen behaupte, die Juristen unbestritten die Majori«
täten, national-liberale Fiaction 43 1 Percent Juristen,
Hiattionslosc 988, Cemrum 33 3, Fortschritt 33 3.
Was die Vertretung der Landschaften in den Fractionen

! betrifft, so scheinen am vielfachsten uno gleichmäßigsten
'gemischt die national-libirale Fraction und die Fort-

schritlpartei; in ihnen sind Landcsmajoritäten nicht
wahrnehmbar; am schroffsten treten natürlich die Ma-
joritäten in der Fraction der Polen ans. welche nur
auS Abgeordneten der Provinzen Preußen und Posen
besteht. Demnächst hat die liberale Reichspaltci eine
bairische Majorität mit 46 8 Percent. Hieiauf folgt die
deutsche Reichspartci, welche sich ihre Majorität mit
44 1 Percent aus Schlesien' geholt l,al, sodaim daS
Centrum, welches beherrscht wird durch 34 8 Pclcent
Rheinländer mit der gewichtigen Unttrstützi'nc, von 25 7
Perc>»t Vaiern. I n dcr conjcrvaliven Partei finden
wir leine ausgesprochenen einzelnen Landeemajoritätcn,
wohl aber eine Provinzengrupp: (Preußen, Granden-
bnrg. Pommcrn), welche im ct^en innern Zusammen-
hange sich einer Majorität von 57 2 Percent bemächtigt
hat. WaS endlich die politische Färbung der Neichsthcile
betriff?, sofern die Entsendung ihrer Abgeordneten dcr
einzige bercchcnb.nc Ausdruck der politischen Farbe ist,
so kommt die Statistik zu folgendem Endergebnis: Die
liberalen Anschauungen der heutigen Zeit brechen sich in
allen Theilen des deutschen Reiches siegreich Bahn; sie
steigen aus dem Gleichgewicht mit den gcgnnischen An-
schmlungen aufwärts von der Provinz Sachsen, über
Baicrn, über die 1866 zu Preußen glkommcncn Pro-
vinzen und üblr die Südstaaten in die von ihnen un-
beschränkt bchcrrschtcu Gebiele der kleinen BundcSstaal^n
und gipfeln in dcr Hauptstadt des NricheS. Den groß«
ten Widerstand finden die liberalen Ai'schammge» in
drei östlichen Pl ou n^n l:nd dem ehemals isolirttn west-
lichen Theile PienßenS; aber auch hier ist der Wider-
stand lein übermächtiger, sondern dcr Liberalismus im
Fortschreiten."

Politische Uebersicht.
vaibach, 19. Jul i .

Der ..Mäh, ische Correspondent" schließt sich gleich-
falls der vom ..Pester Lloy)" au^esplohinen Meinung
an, daß die in eine?,, Tl) ile dcr Pschc acäußerle Ver-
muthung, dcr R^iciilng ständen hinsichtlich der Bcaul-
wortung des b i s ch ö f l i ch e n M e m o r a n d u m s
irgendwelche, grschu î.ie denn unüberstciglichc Hindcinisse
entgegen, als dulch.ni:' unberechtigt zulückqewlcsen wer»
den müsse. Es liegc nicht der entfernlestc G^uiid z"
dergleichen B-fürchtunclül, und Deutungen vor und eS
müsse die Ausstellung derselben inbesondere vom ver-
fassungsmäßigen Standpunkte bedauert werden.

Vun den W a h l e n in U n g a r n melden wir
nachstehendcS: 37tt A^irte, von denen bisher 214 dcali-
sl'.sch und 164 oppositionell vertvclen waren, wählten
236 Dentisten und 142 Opposiiionelle. Die NecUe

!gewann 52 und verlor 30 Geziike. R e i n g e w i n n
jdcr Dcak-Pmtci 22 lfte^ilkc, — Die Aufgabe der Oe-
i seyvorbercit'.ingScumm ssion bezeichnet «Magyar Polillla"
folgendermaßen: „Diese Commission hat den Bc,uf,
die Einheit in den legislativen. Mbeiien der Rcgicrun-,

^aufrecht zu erhalten mid zu vertreten, gleichwie der
, Ministcrralh die Emheit des Cabinets in den po l i l iM l l
^und höheren administsatiucn Fragen rcpräsentirt. — Von
,d!ls:in Gesichtspunkte ans müsse man die Commissio'l
lmit Freude begrüßen. ES nitron, lcine Widersprüche
imehr Mischen den einzelnen Gesetzentwürfen vorkommen»
und es wird beispielsweise nicht geschehen, daß. während

, der Gesetzentwurf deS IustizministerS die Waisenangelc»
genhciten an die lünigl. Gerichte wies. der Minister deS

.smillelml.
Pas MuNkfest in Doston.

Der . . N . - I . H." H»ingt einen höchst interessanten
Bericht über daS kolossale Musik« beziehungsweise Fric«
denssest zu Boston in Amerika:

„Der Verlauf des großen bo/toner Musik-Jubiläums
hat in doppelter Beziehung überrascht. Während sein
in bescheideneren Dimensionen gehaltener Vorgänger von
1869 in künstlerischer Beziehung höchst unbefriedigend
ausfiel, ja nach mehr als einer Seite hin nur den Na-
men einer grandiosen Musit-Barbarci verdiente, dafür
aber ein desto glänzenderes ftecumäres Resultat lieferte,
stellt sich dieses mal die Sache gerade umgekehrt. I n
musitalischer Beziehung ist erstaunliches geleistet worden.
Wirkungen sind erzielt worden, die selbst hochgespannte
Erwartungen übertreffen haben. Die Gerechtigkeit er-
heischt das lcere Witzeln einerseits und daS in kritischer
Uebermeishcit Schwelen anderseits denen zu überlassen,
welche die Concerte des Jubiläums selbst nicht gehört
h^bcn. Auch läßt sich unmöglich annehmen, daß die
nach ^taufenden zählenden Auditorien dieser Concerte
durch^ehends aus crassen Laien. Kindern oder Schwer-
hörigen bestanden haben, da es eine Thatsache ist. daß
dcr Beifall, welcher an jedem Tage die einzelnen Nun,-
mern dieser großartigen Aufführungen begleitete, sich in
denselben Dimensionen wie jene selbst hielt. I n Betreff

. des Kassenerfolgcs befürchtet man diesmal jedoch das
schlimmste. Bis jetzt ist jedenfalls ein Deficit da. Man
schätzt die Kosten des gesammten Jubiläums auf 800.000
Dollars. Um sie in einer Woche zu decken, halle man

auf DurchschnlttS-Auditorien von 35.000 Zuhörern ge-
rechnet, von denen etwa 20000 jich den ttuxus refer-
virter Sitze ü, 5 Doll, gestatten winden. Stall dessen
hat man es fast nie über 20,000 zahlende Zuhörer im
ganzen gebracht, und nur einmal wurde Herrn Gilmore,
dem Leiter des ganzen Unternehmens, die Genugthuung,
das immense Parqnct und die nicht weniger immensen
Galerien seines lustigen BaueS (der übrigens i» akusti-
scher Beziehung ein Meisterwert ist) ebenso gefüllt zu
sehen, wie die etwa ein Drittel des ganzen Coliseums
einnehmende Sänger- und Musiter^Estrade. Es war
dieses an dem Tage, da das regierende Amerika, d. h.
Präsident Grant, umgeben von einem halben Dutzend
seiner höchsten Beamten, das Jubiläum besuchte. An
diesem Concerte sollen 46.000 Zuhörer den schmetternden
Prachtklüngen der europäischen Militärcapellen und den
sonstigen musikalischen Genüssen gelauscht haben. Gilmore
Hit einen Fehler gemacht, indem er sein Coliseum auf
einen Platz baute, wo es von alle» Seilen her nahe
zugänglich ist. Hätte er es auf mindestens eine Meile
im Umkreis abspeircn können, so wäre dadurch dem ins
unglaubliche, in'S wahrhaft „mammulhhafte" getriebenen
System des „Raubhörerthums", von vcnnherein das
Handwerk gelegt wordei?. Statt dcssen umlagerten täglich
gan̂ c Legionen von „Freihörern" das Gebäude, aus
dessen weit geöffneten Fenstern unc> Thüren die mäch-
tigen Musilwellen der von 1000 Instrumenten, der
ssiaantischen Orgel und den Militärkapellen gespielten
Ouvertüren und Hymnen breit und voll in's Freie
drangen.

Und hier sei es gleich gesagt, in diesen instrumen-
talen Aufführungen lag der musikalische Schwerpunkt
der Concerte. M i t überraschender Correclheit und einer
Steigerung, deren Wirkung man selbst erfahren haben

muß. brachte baS unaeheure Orchester unter Karl Zerrahns
bewährter Leitung seine Nummern in einer Weise zur
Anfführui'n. der niemand daS Pradicat „grandios" wird
ocrsaaen dürfen. Daneben erschienen die Chöre, welche
dcm Programme nach daS ganze singende Ncu-England
umschlossen, durchaus nicht imposant, wie sehr sie auch
im Laufe des Jubiläums an Sichcihcit und Eneraie
gewonnen haben. Von den drei europäischen Militär«
capcllen ist jedc in ihrer Art zu gleicher Anerkennung
berechtigt. Am feurigsten und elegantesten spielen die
Franzosen. An Präcision, Sauberkeit und Fülle des
ToneS ist den Franzosen die Capclle des berliner Kaiser
Franz-Grenadier-RegimentS überlegen. Vor allem be-
wunderungSwellh ist die Feinheit, mit welcher die Holz"
instrumenlc leicht tändelnde BeüleitungSfiauren zu acben
wissen, wie sie beispielsweise in der „Obcron"-Ouvclturt
oder in jener zu Nicolai'S „Wcibern von Windsor"
selbst den Streichinstrumenten eines regulären Orchesters
eine so schwer zu bewältigende Aufgabe bitte,,. Beiden,
Deutschen sowohl wie Franzosen, sind die Engländer,
was Pracht der äußern Erscheinung anbelangt, weil über-
legen. Ihre scharlachrolhen. reich mit Gold gesticktt"
Unlformröcke. die riesigen Bärenmntzen und die sta^
lichen Gestalten (an welch lltzleren übrigens auch u" ' ^
den berliner Gardiste« lein Mangel ist) sollen in be"
Gimüthern dcr sonst so frommen Neu-Engländcrin"e"
mannigfaches, nicht allein musikalisches Unheil angerichtet
haben. Was ihre Musik anbelangt, so scheinen sie s""
im allgemeinen mit leichteren Aufgaben zufrieden 5"
aeben, djesen aber. so namentlich ihren geschmackvoll z"'
sammengestelltcn Opern-PolpourriS. werden sie mit höchs^
Virtuosität gerecht. Die verheißene russische Bande >'
gar nicht erschienen, die irländische Capelle aber soll v ^
Handen gewesen sein und deren Geschick ist in ein s^
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Innern dieselben Angelegenheiten den Comitalen vor«
behielt, I m übrissm dürste die Qualif ication der Er»
nannten für das Ocdei^'i, dcr neucn I n f l a t i o n . " —
Der „Pester Lloy,'," vcrweiSl die Gcrüchle von einem
Icsuiten.Ueberwachlmgsa'setze enlschieden in daS Reich
der Erfindung.

I m k r o a t i s c h e n L a n d t a g e ist die Scheidung
zwischen extremen und gemäßigten Unionism, cndgiltig
vollzogen worden. Evstcrc wurden principicll bei allen
Wahlen übe rsäen llüd wollen aus Rache zur Opposi« ^
tion überneteu, der beste W.'^ ^ l r Scll'slvcrnichtung. — ^
Die Vorarbeite!! siir dic Au^lcichs < Revision beginnen
über Wunsch des ungarischen Ministerpräsidenten Vonyay ^
nächste Woche; ,., diesen, Ochufe bringt Bischof S t roh -
Mayer d,e Aclei, iib:r die finanzielle Anaeleaenhcil vom
ungarischen Meister inn, mit.

I n D e u t s c h l a n d scheint im k a t h o l i s c h . p o -
l i t l s c h e n La^cr cine vollständige Spaltung undTren»!
nunss dcr national und reicheren gesinnten deutschen
Katholilen von oen gegen das Reich immer feindlicher
auftretenden Ullrcmontanen bevorzustehen.

Präsident T h i e r s hat eine anf Verminderung
des K r i e g s , B u d g e t s abzielende Anfrage in be-
stimmte Weise abgewiesen sowie die auf eine A m n e s t i e
bezügliche In te rpe l la t ion . "^

Die A r b e i t s e i n s t e l l u n g e n im Districte
Aormage in Belgien, wclche bis j.tzt einen ruhigen
"erlauf nahmen, fangen an bedenklich zu werden, da
mchr als w 0 0 0 Arbeiter dem S u i t e beitiatcn. Von
S ü f f e l sind Gendarmen nnd von Bergen Truppen da-
hin abgegangen, da man Nnhcstürungen befürchtet.

Die ..Italienischen Nachrichten" melden, daß der
P a p s t unpäßlich ist. Es scheint, daß die fortwähren-
den Empfänge ihn zu sehr ermüdet haben. Er hat des.
halb gebeten, ihn l'ci der Hitze, die seit einigen Tagen
eingetreten ist. zu verschonen. Er ist einen großen Theil
deß Tages mit Schreiben und Ordnen seiner Papiere
beschäftigt. M a n glaubt, daß cS die Jesuiten über ihn
gewonnen und daß er start mit dem Entschlüsse, I ta l ien
zu verlassen, beschäftigt ist.

Der C a r l i s l e » - A n f s tand arb i l c t fort ohne
besonderen Erfolg. Aus Catalonien werden täglich kleine
Husammenstössc gemeldet, deren Ergebnis in einem
Todten oder ein paar Verwundelen besteht, slus S a r r i a .
bei Barcelona ist eine Schar junger Leute ausgezogen, ^
um zu der von den beiden Caudiraircs befehligten^
Tande zu stoßen.

Die Nachricht, es werde die S t u p s chin a nacli
Velgrab berufen werden, -ist unrichtig; dieselbe wird
erst zur gewöhnlichen Zeit zusammentreten.

Auch im O r i e n t sind k i r c h l i c h e A n g e l e »
N e u h e i t e n an der Tagesordnung. Dcr Bruch der
Pforte mit der päpstlicht» Curie ist^urch die Verdau-
nung des Patriarchen Hassan cil» dchnitio:r. Am !>, d.
kam es in Constmttinopcl auch zu einem scandalöscu
Kirchcnlrawall.

Aus Alexandria, wird der „Hndepcndancc" von
^ M m bewaffneten Conflict zwischen dein a m e r i l a n i ?
schen Generalkonsul Oberst Gutter u„d drssm Sccrclä,
einerseits lmd drei e a y p l i s c h c n . chcmals confül'crir-
ten Generale» und Officicrcn andcrerseils berichtet. P i -
stolenschüsse wllrden von beiden Seile» abgefeuert und
einer der Osficierc verwundet. Dcr Consul betrachtet
die Angelegenheit nls einen vorbedachten Mordversuch
gegen ihn.

wisses mysteriöses Dunkel gehüllt, was iibrigmS um so
weniger zu sagen hat, als I r l a n d auch ohne Musik in
Boston zur Genüge vertreten ist."

Zum Schluß dieser flüchtigen Skizze noch ein
Wort für patriotische deutsche Harzen. Nicht nur die
deutsche Musik hat in Boston ihren ununtelbrochcnen
Triumph gefeiert (und zwar i» doppcltem Sinne, da
nicht nur dic deutschen Leistungen in crstcr Neihc standen,
sondern auch die Programme, mit kaum nenncnswcrthcr
Ausnahme, lediglich dcntsche Cllmpcmisttnnallttn auswiesen),
auch da« dcu'sche B>er hat glur-eichc Tage in Boston
gehabt. I m Herzen des ncucnglischcn Puri tanismus
Hut Gambrinus. unter den schüttenden Schwingen des
Gesangs, scim Herrschaft ein für alle mal elablir l .
Wein und allcs alloholartige waren verboten, aber
Gerstensaft floß im Coliseum selbst in Strömen. Unter
dcr Sänge?estrade befand sich des edlen Gcmibrinus Zw im,
bürg, dort kreiste, durch eine kleine Armee von Auswin-
tern vermittelt, der schäumende Becher, während die
Chorale Händel's und Bach's, die Ouucrtureu M y c r -
beer's und Wcber'e, der „Jal'lce Doodle" und dcs
lzüt'lichcn'Mcister Verdi ./ümbos Chor" 5as Coliseum
Mit ihvcn Klanl^wogcn durchfluthcten. Nahezu lausend
Fässer sollen am Präsidcntentage dort unte» gclrn»lcn
worden sein — nnd nian llagle noch, daß das Amerika-
Nerlhum — daS sich eben einer Peschta.Lenlner wcgcn
'n einem Masscnwahnsinnstrudcl von Beifall heiser ge-
schrieen, nun aus dcr schäumenden Hülle Pfaff'schen La»
yer's Kraft schöpft, um den Kaiser Fran^Grenadicr-
bläscrn oder Johann Strauß ebenso zuzujubeln — für
deutsche Civilisation in irgend welcher Form nicht cm.
sindlich sei.

5 Maesmmglieiten.
! — ( P e r s o n a l n a c h r i c h l e n . ) Se. Erc. der
^ Herr l. und l. Minister deS kaiserlichen HauseS und des
Neußeren Graf Jul ius Ä n d r a s s y ist von Wien in Pest
angekommen. — Se. Exc. der Herr l. l. Minister Dr . v.

^ S t r e m a y r ist zum Curgebrauche nach Krapina-Töplih ,
Herr Dr . G i S l r a zum Gebrauche des Fichtennadelbades

^ in Stcinerhof angekommen.
! — ( V e r l a u f v o n E i s e n b a h n k a r t e n i n
H o t e l s . ) I m Eisenbahnverkehre tritt eine Neuerung
ins Leben, welche große Vortheile fur das Publicum mil
sich l'ringcn wird. Die Fahrkarten für alle größeren Sla>
li^ncn des Inlandes wie des Auslandes werten uicht l)loS
in den Bahnhöfen, sondern i n allen Hotels ersten Ranges
verkauft werden. Die Karlen werden bei dcn Porlicrs zu
haben fein und von denselben couftirt, so daß die Passa
giere lange vor Abgang der Züge ihr Reisegepäck aufgeben,
und ohne sich im Bahnhofe aushallen zu müssen, sofort zu
den Waggon gelangen können.

— ( G e w i t t e r ) , in oercu Gefolge Blitzschläge und
Ueberschwemmung, sind in der Stciermarl au der Tages«
ordnung. Der Blitz zündele in mehreren Orlschasten,
namentlich in Geitzthal, Altendorf, Wochau und Mazels»
dorf, Tobelbad ; die Gemeinden - Gleinstälten. St . Ulrich,
Brunn, Saldenhufen, Hohen mauthcn, EiviSwalo, Aichbcrg,
Rosenberg, Hörmsdorf, HöUberg. HcngSberg u. f. w. wur-
deu durch Regengüsse sehr beschädigt.

— ( E i n s t u r z e i n e s K i r c h t h u r m e s.) Die
,.Tem. Ztg." meldet: I n Gutlenbrunn stürzlc der Thurm
der im Baue begriffeneu Kirche e in ; die herabfallenden
Steine tödteten zwei Menschen und verwundeten mehrere
Personen.

— ( V o m B u n d e s s c h i e ß e n i n H a n n o v e r . )
Die Schießrcsultate der Oesterreicher Überraschen alle

! Schützen. Mitsch (Reichcnberg) schoß 40 Punkte, D r Reischl
(Wien) 39 auf der Feslschc,be. Ersterer erhält wahrschein
lich die Festgabe von lausend Thalern der Commune
Wien.

— ( Ä e i den M a n ö v e r n i n F r a n k r e i c h )
werden die fltmden Mächle duvch nachgenannte Mi luär .Be .
vollmächligle vertreten sein: Oesterreich durch Mojor von
Kodolüsck, die Türkei durch HoSnyBey, H.issan«Bcy und
R»dschi.Bcy, England durch dcn Odcrst Conolly, Spanien
durch dcn Olerst Echcirri, Rußland durch deu General
Filrsten Sayn.Willgenstein und dcn Hauplmann Lcoulicff,
Deutschland durch den Hauplmann v. Bülow, Schweden
durch den Oberstlieutenant Slaaff, die Riederlande durch
den Oberst Capellcn, die Bereinigleu Slaalen durch die
Oberste Wickhain, Hoffmann und F. Hoore, Peru durch
den Hauplmann Caneuaro.

L o c a l e s.
— s S e . l a i s . H o h e i t de r H e r r E r z h e r z o g

A l b r e c h t ) inspicirten vorgestern die k. t, Mili lälstalion
' Nudolfswcrlh und trafen gestern nachmittags um 3 ' / , Uhr
i» Laibach ein. Deu durchlauchligstcu Herrn Fcldmarschall
begleitet Ee. Efc. der Herr F M L . und commandirende
General Freiherr v. J o h n . Dcr Herr l . l. Landcspräsi-
dcnt Graf Nucrsperg begrüßte Sc. lais. Hoheit im Nb,

l stcigcqllanicr (Holcl „zurSladt Wien"), ^ e . lais. Hoheit
erschienen um 8 ^ Uhr abends auf der Stadlpromenadc;
Tausende dcr Bewohner Laibachs drängten sich vor, um daS
hervorragende Mitglied tcö A. h Kaiserhauses, dcn Helden
von Custozza zu scheu und ehcsuschlsvoll zu begrüßen.
^ e lals. Hoheit werden d.» Truppenmanövern beiwohnen
und die Militäraustalten inspiciren.

— ( D i e B i l d e r v e r l o s u n g ) , welche die hie.
stge Fülale des österr. Kunstvereins alljährlich mit der
Ausstellung verbindet, findet am 2tt. Ju l i d. I stall. Die
zehn Treffer bestehen auö dcu, seit der letzlcu Ausstellung
bekannten werthoollen Oclgemälde .die Jungfrau in der
Schweiz" von E r n s t Emil in Dusseldorf, dann auS einer
Ncihe ausgezeichnet schöner ^arbcndruckbllder und Stahlstiche,
sämmtlich in prachtvollen Goldrahmen. Die bekannt sehr
billigen Lose (u 30 kr., 4 Cllick 1 st.) sind bis zur Zieh-
ung forlwährend in dcr Handlung dcs Herrn K a r i n q c r
am Hanplplatz zu haben. M c Kuuslfrcundc sollten e« nicht
versäumen, dnrch zahlreichen Anlauf derselben die Interessen
dcr vaterländischen Kunst zu fördern nnd sich außerdem
die Gelegenheit zu verschaffen, auf so vortheilhafte Weise
in den Besitz eines vortrefflichen OelgemäldeS oder cincS
der übrigen werlhvollen Treffer zu gelangen.

— ( D i e S a N l l ä t ö e n q u o t e ) zur Begutachtung
des in der letzten Gcmcinderalhi?sitzung vorgetragenen Orga.-
uisationseutwurfes sür das städtische Sanilätsweseu hielt vor,
gestern unter dem Vorsitze dcs Bürgermeisters ihre erste
Sitzung. Die Eingeladenen, bestehend aus den Mitgliedern
der gemeindcrälhlicheu Rcchtö- ui.d Fincinzscclionen, dcn
Magistratt!rälhcn, dem Eladlphysiler und dcn Tocloren K o -
v a l s c h , S c h i f f e r und B a l e n t a , hallen sich nahezu
vollzählig eiugcfundeu ^iach einer einleitenden Ansprache
des Vorsitzenden und nachdem dcr Referent Dr. K e e s -
bach er de» Entwurf in scmcn HauplzUgen zum Vorlrag
gebracht, entspann sich zunächst eine längere Debatlc Über
die slrl und Reihenfolge, wie die Enquire ihre Arbeiten
durchführen solle. Es trat aber hicbci vercils allgemein
die Ansicht zutage, daß dcr Schwerpunkt der ganzen vorge-
schlagenen Organisirung in der Frage gelegen sei, ob der
neu zu creirende städtische Gcsundheilsralh blos eine bera-
thende Körperschaft sein oder auch mit einer gewissen Eze»
culivgewalt ausgestattet werden solle. Nach längerer Vera-"

thung wurde schließlich ein aus sieben Mitgliedern bestehen.
deS Eubcomilu gewählt und dieses beauftragt, zunächst jene
oberwähnte Haupifragc in Veralbimg z„ 'zichcn und der
Commission ehestens darüber Bericht zu erstatten.

— ( I m C a s i n o g a r t e n ) wird am Sonntag den
21 d. ein O f f e n back -A b e n d in Scene gesetzt. Herr
Capellmeister S c h a n t c l wird uns die beliebtesten Offen»
dacb'schen Melodien ins Gcdächlnis rufen. Offenbach ist
ein Liebling der Laibacher; der Besuch des ihm gewidmeten
Abends wird ohne Zweifel ein zahlreicher sein.

— l P r ü f u n g e n an der Ha n de l s l e h r a n .
stall.) Am Sonnlag den 21 . d. von 6 bis 10 und
von '/z 11 bis ' / , 1 Uhr vormittags wird die PrUfung
mit den Lleven der Wochenschule und am Sonntag den
28. d. von ' / ,9 bis 12 Uhr mittag« jene nül den Elcvcn
dcr Grcmialschule vorgenommen werden.

— ( I n V e r l u s t g e r i e t h e n ) 1 ruciß r Damen,
plaid und ein 1 blaues Salinclottöckel. 5 ie aufgefunde-
nen Sachen wollen beim hiesigen Sladlmagistrate deprsi-
l ir t werden.

— ( G e f u n d e n w u r d e n : ) in der Echulull«
2 neue Schlösser; in der TleriniNee ein Haarbracelcl mit
Goldschlicße; vor dem Hotel „Elefant" ein Haarbracclet
mit Goldschließe; auf der Franzensbrücke cin schwarzhor-
nener Stecher; vor dem (5a>6 Flscher ein Umhängeluch und
auf der Straß- eine Weste. Ve»lustlräger wollen ihre
EigenlhumsansprUchc beim hiesigen Eladtmagistrale an-
melden.

- - ( L o k a l b e r i c h t . ) Die « I jährige Greislerin
Mar ia Gosti?, Eladl 116. wurde durch die Uncwrsichliq.
keil deS schnellsahrenden Kutschers Lorenz Wühler körperlich
schwer verletzt. - 2. Franz Mauer wurde wegen Stiesel'
diebslahl beanständet. — 3. Der Krämen« Mar ia Pcsel,
Stadt 2 6 6 , wurde aus ihrem Verlaufsorle cin blaues
Vorluch cnlwcndel. — 4. Am 14. d. fand vor der Kloster»
frauenlirche cin Rauferccß statt; der Taglöhner Johann
Schwigel aus Vruudorf wurde bei dieser Gelegenheit wegen
Widersetzlichkeit gegen die städtische Tichcrheitswache arrelirt,
gegen ihn und scine Genossen die StrafamlShandluua. ein»
geleitet. — 5. Der Taglöhner Urban Odlal auS Polane,
Bezirk Lack, wurde wegen eine« bei dc« Grundbesitzer
Georg Sadniler in Babnidol Hs.»Nr. 21 vcrUblen
Gelddiebstahls hier angehalten. — 6. Dem Handelsmanne
Eduard Blaj ic, Stadt 6 8 , wulde von einem 'Anstreicher
ein Geldbetrag von 10 fl. herausgelockt. - 7. Um Ä. d.
fand in der Kralauvorstadl ein Rauserceß statt, bei welchem
dcr Maurer Johann Wagner. Karlstädler - Vorstadt 29,
körperlich verletzt wurde. — 8. Dem Handelsmanne Io»
haun Baumgarlner, Gradischa 7 2 . wurden 9 Säcke mit
Weizen angefüllt, im Geldwertl'e von 88 f l . , enlwendet.
Des DiebstallS verdächlig erscheint der Grundbesiherssohn
Anton Rebernil aus Vol i j i Polok. — 9. Der Helena
Markus. CigarrenfablilSarbcilcrin, Krakau»Vorstadt 46,
wurde» mehrcre Kleidungsstücke entwendet; die beschäsligungs-
lose Mar ia VerglcS aus St . Mareiu ist dcs Diedstahls
geständig — 10. Dem Wirthe Johann Meschelel, Koch-,
gasse 115. wurden auS einem Passagierzimmer 10 v id i ,
näre Leintücher im Werlhe von 20 f l , von unbekannten
Thälern gestohlen. — 11 . Dem HandlungSreisenden I .
Panmgarlncr aus Wien wurden aus seinem im Vorhause de«
hotels „Europa" stehenden Reiseloffer seidene Cravalen im
Veldwcnhe von 20 fl. von unbelanntem Thäler enlwendet. —
12. Die beschäftigungslose Margaretha Supanc,i auS Ja»
vor wurde wegen Echuhdiedstahl beanstandet. — 13. Der
Grundbesitzcrin Theresia Kosmac aus Obergorling Nr. 12
wurden au« versperrter Truhe Kleidungsstücke u. a. im
Werlhe von 10 f l , gestohlen; dcr des Diebstahls verdäch»
tige Jakob Samolorc'an aus Moste wurde eingezogen. —
14. Dcr Taglöhner Josef Gollc auS Stangenwald, BezirsLiltai,
wurde wegen Excesse« beanständet. — 15. Dem Gastwirthe
ssranz Ferlinz, Polana Nr. 4 , wurden zwei doppelläufige
Jagdgewehre im Wrrlhe von 70 f l . aus seinem Vorzimmer
entwendet. — 16, Dem Glashändlcv Franz KlemcnS,
Elefantcn^asse Rr. 14, wurden aus dem Vorralhe Glas»
waren im Wcrlhe von 45 f l . enlwcndel. — 17. Der
Wäscherin Mar ia Urbinz au« Wisovil Nr. 7 würd- au«
einem Vorhause am Domplutz ein Bündel Wäsche im
Werlhe von 10 sl. ton unbekanntem Thaler gestohlen. —
Dcr Normalschülcr August Mozma, Gradischa Nr. 22,
wurde auf der Drcnigbhöhe gelegentlich eines vor einem
Schlossergcscllen abgefeuerten Pistolenschusses körperlich leicht.
verletzt. — 13. Ter Schuhmacher Franz Vrand, Sladt
Nr. 117, wurde gelegentlich eineS Raufhandels körper-
lich leicht verletzt. — Ucber sämmtliche Fälle ( 1 - 1 " )
wurden strafgcrichtliche Anzeigen erstattet. — Wegen U.^er.
trelung der Sliaßenpolizeivolschnftcn wurde eine Partei
mit einer Geldbuße von 2 st. belegt.

— ( U n g l l i c k s f a I l ) Am 14, d. abends ist der beim
Wirlhschaflsdcsitzcr Mar t in Poloc'm in Podlraj. Gemeinde
Ratschach, Bezirk Gurlseld. bcdienstcle Knecht Michael
Sluschek in dcr Save ertrunken. Der Vcrunglückle soll sich
bci dcr Uebcrfuhr in bcirunkenem Zustande befunden haben.

( A n s dem N m t s b l a < lc. ) Concursaus»
schrcibungen: zur Besetzung der GymnasialdireclorSsteUe in
Innsbruck, Gesuche bis 25. d. an die Landcsschulbehörde
in Innsbruck; betreffend die Verfassung zweier Lehrbücher
als Preisschristeu aus «"laß des Gründungsfestes des l, l.
Schulbüchervcrlagcs, Einsendung derfclbcn bis Ende 1873
au daS Cultus, und UnlcrrichlSministerium. — Aorladuna
des VibliolhelS-AmanuensiS Germonik. — Kundmachung be-
treffend Schollerlieferung, Offerten bis 29. d. au den hiesi«
gen Stadtmagistrat.
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— ( I n der a u ß e r o r d e n t l i c h « ! ' G e n e r a l »

v e r s a m m l u n g d e r s t e i e r u l ä r l i s c h e n E s c o m p t e »
b a n k ) am 15. Ju l i wurden mehrere principielle SlatuleU"
Aenderungen beschlossen. Der Vcrwallungsralh wird berech«
tigt, Filialen auch außerhalb Sleiermarls, KarntenS und
Krains zu errichten. Sobald die geänderten Statuten ge«
nehmigt sind, wird vorläufig eine Filiale in Wien und
eine in Görz eröffnet. DaS Actien»Capital wird auf fünf
Millionen erhöht, zu welchem Behufe die Escomptebanl
zehntausend Actien ausgeben wi l l . Sollte die Regierung
die Erhöhung nicht gestatten, oder sollte vor Herablangcn
der behördlichen Entscheidung eine frühere Vermehrung des
Gesellschaftsfond«, zweckmäßig erscheinen, so sollen aus
Grund der bisherigen Statuten blos fünftausend Acticn
ausgegeben werden. Dieselben sollen aber auf zehntausend
ergänzt werden, sobald etwaige Hindernisse beseitigt sind. !

Stimmen ans dem Publicum.
War eS gestern, nachdem wir einen Gast höchsten

Ranges in unseren Mauern und in unserer Mitte hatten,
nicht angezeigt, die Sternallee beleuchten zu lassen?

Ein Patriot und Freund dts Lichtes.

Der Geschäftsverkehr ^
des hiesigen i

gewerblichen Ausliilfskassevereines

scit 1. Jänner bis 30. Juni 1872 hat folgende Resultate
aufzulveifen, und zwar an Capilalseinlagen:

I m Jänner 1664 fl.
„ Februar 3067 „
., März 1942 ,
.. April 4819 ,
. Mai 2753 „
, Juni 6469 ,

Summa 20.714 f l .
Der Stand des gesammten unter den Vereinsmitglie«

dern im Verkehr befindlichen Capitalseinlagen betrug am
30. Juni 1872 48.056 fl. 80 lr. Der Gesammtstand
der Darlehen war am 30. I u m 1872 75.408 fl. 4 tc.
Der bare Cassarest 2538 fl. 46 lr. Somit Gesammt.
capital fllr den V.leinSvcrlehr 77.946 .fl. 50 tr. Der
Gesammtverlehr an Darlehen und Prolongationen war am
30. Juni 1872 folgender:

I m Jänner 20.120 fl.
, Februar 24.067 ..
.. März 17,605 .,
„ April 24.380 „
„ Mai 25.445 „
„ Juni 21.800 „

Summa 133.417 fl.
Wie man sieht, geben die vorstehenden Daten einen

hinreichenden Bcw:is von dem Fortschritte, in welchem sich
der gewerbliche Äushilfskasseverein seit 17 Jahren befindet.
Es lann dab/r nur im Interesse derienigen Gewerbsleute,
welche dem Vereine noch nicht bcigetreten sind. der Wunsck
ausgesprochen werden, daß sie sich durch ihren Beitritt den
Weg zu einer auf dem gesunden Principe der Selbsthilfe
beruhenden Nutzhilfe in Fällen des Geldbedarfes ebnen
mögen.

I m Juli 1872.
Von der Vercmslciwng des gewerblichen Anshilfs-

kasscvereincs.
Vingeseudet.

Die

Filiale der Steierxn. Escompte-Bank
In littiliai'lt

iibn'nimm! Gelder zur Verzinsung in Vanluotcn
auf Kaffeschcine ohne Kündigung mit 4"/„,

„ „ m i t 10täg igcr i t i l u d i g u u g m i t . . . . 5 ° / „ ,
„ M r o E i n l a g e n , -» visl« behebbar, m i t 5 " , , .

Ferner escumptin sie Plnizwechsel, Tomicile n»d R i -
messen auf iuläudische uud uu<?!ä»eische Plätze. — gewährt
Credit gegen Tepot und ertheilt Vorschiisse auf Stains- »»o

Indnstrie-Papierr gegeu zu vereinbarende billige Vedinqni'^n. -
Ne^rtäßt Anweisungen a», ̂ i c n , Vraz . Tr ief t . Manenfu r t ,
M a r b u r g »nd i lbn^ in ' t auf alle iulauoischeu n^d o,inländische!
Plätze, wo sich Cn'Nil.Iiüiilllte befinden. — Effecoi.rt Au f t räge
uud besurat Incassi, nucriuuimt dcu csmmifsionoweisen A n
«Nd Ver lauf vou allen Galtuugeu Effects,, ŝ si>n üill'gstc Be-
dingungen. — Uebermmmt die Aufbewahrung vou Effecte!, ge-
gen billigste Gebühren. - Löet alle Gülüiug!!! ue^'allcuer Cou-
psNs gratis ein, nimmt felbe an ZahlmigösliUt an uild rocom-
ptirt noch nicht fällige. - Auswärtige Conmuttcutcnwerdcu ein-
geladen, ihre Eorrespoudeilzen uumitlclbar an die Filiale selbst zu

^ richten, wo gegen ' / , / . „ VcrqOtung alle in 's Vanlwese» ein-
schlagende Geschäfte dnecic tiesorg! werden.

Der seldstäudî c Credi t Verein filr Ärni t t (>»' V.'.baudc
der Fi l ia le der Tteiermin tischen Vsconiptc Baut) gewährt
Escompte Credite u» Si»ue tc^ H ^-^*j d«- Slalü^ü. Näher»
An5ti!>iftc, slwi? Programme inid (Besuchs Formulare sind

' im Bureau t">r F i l ia le erhältlich.
l ») ß 42. Die Lrcbit-Thciluahmc bei dcr Ttcicrmärfisc^ü (iscompte-
! Van l lann nur infolge ciucs Änsuchcns um dieselbe gcwäyn weiden, und

wird überhaupt nur solchen Personen zugestände», welche in 3!>nermarl, bc-
ziehungiweisc Kärntcn und strain ansMss sind, ober daselbst prclolull irtc Fir»
men haben, bezüglich der czhrcnhaft iMt ihrcö i5harallcrc« tei»c,n begründe-
ten Bcdcnlcn unterliegen, und welche bezüglich ihrer Erwcrbfähigleit und
Solvenz von der Gesellschaft al« zulässig erachtet worden sind. Durch die
Gewährung eines Credite« wird mau Thcilnehmer der Banlaesellschast.

M M«U Wüllî -VelÄLrW'M
/̂ otlSN ÜÄpltal Vios ^illionon Lulllen Ü8to,,-. Ml, ! - .

I ^millii-l von, 15). .!,!>i 1^72 »!>:

i n ^ l , 8 o l » n i < < « n vo» N '900, 1000, .»00. 100. 50
mit, s'/,l>0!C6I!t>k0I- V«5ž!!!!8Us!̂  l)(i! !)Ollj^i^er I<Ü,,(Ii^!l,!^,
.. e .. .. 1. 60 ,.
.. 5'/. .. ,. .. 30 ..
.. 5 » ,. '. ̂  .,
.. 4 ' / . .. .. , .. 8 ..
Din X!N8LN wer,!«!! »u! Verll!!>z;l>!! <leü I>, I . k!!!!,i8«n' i l!,

Der Verwaltungsrath.

^Ileii ^i2ll!lbn llr^ft und 6e8uu6keit ollue Netliein
uns okue kozteii. kevaiezeiörk vn Zarrf vou ^ouäon.

Nll>'u Lcideudcii Gesnndheit durch dic dcl!V'l.lc Il,!V!iIu!,<^l«
<̂!u N»!^', welche ohne Anwendung vou Medici» iiüd ohne 5lostcn
die nachflllc>endcu jtraiilhcitcu beseitigt: Magen', ^iervcu-, Brust:,
Luugcu-. ^cbcr-, Drüseu-, Sch!cimhll>tt-/Älhc!i.-, Blasen- uud
Nierenleiden, Tubercnlose, Schwindsucht, Ästhiüa, Hustcu, Uuvcr»
daulichlelt. Verstopfung. Diarrhöen, Schlaflosigleit. schwäche.
Hilmorrhoiden, Wassersucht, Fieber, Lchwiildel, Älntanfstcigc!,,
Ohrenliraiiscü, llcbellcit uud Erbrechen selüst währeuo der Schwan-
gerschaft. Diabetes, Melancholie, Abmagcruua,, Nhcnnialismns,
Gicht. Bleichsucht. — Anözng aus 72.000 (iertificatcn illicr Ge-
nesungen, dic aller Medicin widerstanden:

E c r t i f i c a t N r . 4!^ 4 2 1 .
Neusluvi, li»!i<irn.

2eit mehreren Jahren schon war meine ^roauulia. stets
gestört: ich hatte mit Mag.'iuldelu u,,d Vcrschleimuua, zu kilmvfc!«.
Von dilseil Uebeln bin «ch iinu seit dein vierz^hutägigcn (Äenuf!
der tt«v3loli^ioi-u befreit.

I , L. S t e r n e r , Lehrer an der Pollvschule.
Gasen in Stciermail, Post Virlfcld, 10. November 1>)7u

Hochgeehrter Herr! Mi t Acrgiiligen und pflichtgemäß be-
stätige ich die gnüsiisie Wii lllüg der !li.>v,!!s:«<'!(:!'l,>, n>ie sie uo» nie-
len seit ,ü staunt geinach! U'urden ist. Diescö vorücsslichi' M i l -
tcl hat mich vc>» eutsel)l!ch>ii ^themdeschweroni, lieschwcrlichem
Hnstei!, Blähhals und Mageuträmpfeü, woran ich lauge Jahre
gelitten balie, qau,; vollständig lie freit.

V inceuz S t a i n i n g er, pcnsionirter Pfarrer.
wahrhafter c>ll? Fleisch, ersfta/i üi? Nev«!»«,,^!-.' bei Er'i'ach-

sci'.eu nüd itiüdcru 50 Ma! ihrcu Preis in Ar^,nei?n.
I n Vlechhiichf-u von ' Pjnud fi, 1.50, 1 Pfm:d N 2.5)0,

2 Pfund si. 4W0. 5 Pfmid fl, l0 , 1:i Psmid st. 20, 21 Pfuut
fl. 3l '. N^v!»!v!"'!!>i-̂  <>!̂ ><-<>!»!,,'>!, !!I Pulvfr uud in Ta^l'tt?!! für
12 Tc>!>u fl. 1..», 24 Tüsj^i sl ^'50, 1̂« Tassen fl. 4 5,,', in
Pulver sl!r 12" Tassen fl. 10, silr 2 ^ Tassen si. 20, fiir 57»i
Tassen fl. 3tt. Zu b^ieh?» durch N a r r y du B a r r y « Comp.
in ^ ^ i « u , ^^^U2«oI»8H,«« ! l r . g , w I.^ikHo!» I d Äi a l ^
iu Marburg F. K o l l e t u i g . i>: Kl.isi'üfur! P. V i c u b'l l, >''
in Gr ° , Grbllld^r Ober ra l:;!n ay r. >n I!l!l?drucl Diecknl ^
F:?ns, in ^!n, Has elmaher. in Pch T o r ä t , iu Pius
I . Fu.s t , in Bi i iun F. Eder, f.'wie i:« allen H l^ teu i>?i gu«7!>
Apoth^ern !.ud Spccl.lcihändlcr''; anch u^s?i!d?t dâ i Wicurl Ha::t
nach all!»« Ocgeuden geqen Poflainceisuug olisr ^i^chiiahl-e

Neueste M .
A t h e n , 18. Ju l i . 5 i , cS :ucht möglich war, in

dcr Valnionfrasie mil der Kammcr zu cinci:i Eüwe-«

ständnis zu gelangen, so gab da« Ministerium Vulgaris
seine Enllasfuug. Der König berief DeligiorgiS.

lelegraphischcr Wechselcur«
ooin 19. Jul i .

Papier-Rente «4.15. Silber-Rente 70.90. - 1»60er
»^atö-Nlüih^! 103.85. - «anl-Nctien 84!̂ . — Credit,Nctien
327.60.- 0»!l!)on 11135. — 3 i l l „ r 108,60. - «, l Milnz Du->
c t̂ n 5.36'/, - Nllftoleo, «b'or 8.87

Verstorbene.
D e n I 1. I n l i . Johanna Cibar, gewesene Köchin, alt 49

Jahre, im Civilspital an der Abzehrung,'
D e n 12. I n l i . Anton Moor'icm, Zwängling. alt 49

Jahre, im Zwangsarbeitshanse Nr. 4? an Pyothorax, - DeM
Antun Slofn-, ^adritstifchler, feine Tochter Iosefa, alt 20 Jahre,
in der Stadt Nr. 2N4 all der i!nngentuberculvfe.

D e n 13. H u l i , Herr Franz Ka,scr, BUrgcr, alt 57
Jahre, in der Stadt Nr. 1-lN am Zehrficber.

D e n 14. I n l i . Nutou Dermastia, Slr i l f l i l ig. alt f̂> Jahre,
am O2stelll>>'lge Nr. 5>7 am Stickflussc infolge Sclbsterwilrgnna-

Ĥ cm Hclrn Anton Mach, Schlosserwerliiihrl'r, snu K>»t>
Aloisia. alt N Wochen, in der Stadt Nr. 184 cnn Dnlchfalle. ^

D e n 15), J u l i . Dem Herrn Wendel Gehringer, Vanunter» ^
iiehiuer, fei» .^iüd, weiblichen Geschlechts, nothgetauft, in der
St. Peterövorstadt Nr. I<!0 todtgrboren infolge fchwerer «Veburt. —
Dem Felix Pauset, Maurer, sein zweitgeborucö Zwillingsiind
Maria, alt 2l Tage, in der Kralanvorstadl Nr. !j<> an der (int<
lräftung.

D c » I <!. J u l i . Dem Anton Urataric, l. l. Postamts«
diener, sein ,<tii,o Amalia, alt 3 Jahre 1 Mount und K» Tage,
iu der .^livuzii^iuorstadt Nr. <!1 an dcr kliiiaculahmuug, — Frl-
Francisca Müh! ise», Hausbesitzerin, all 74 Jahrs, lu der Stadt
Nr 49 au d«r Brustmassc,sucht. - Maria Or^em, Arbeiterin,
alt 3«', Jahr»', im Civilspilal au Plcilropueumonia.

D e n 17, I n l i , Dem Herrn Anton Nöl), bllrgerl. Tischler-
meister, fein Kind Vcrta, alt l i Monate, in der St . Petersvor«
stadt Nr. !̂5) an Fraisen. - Ursula ,̂'izec, Bedienerin, alt 64
Jahre, in dcr Stadt Nr. 3! am Durchialle

D e n 18. J u l i . Maria Hasinr, Stisflochler des Herrn
Banhelmä Puds^»^>l, biiigerl. Srilcruiiistl'r u>,d HauSlicsil^el,
sciue alt 3 l Ialjie und lOMonal l ' , iu drr S t . Petersvolstadl
Nr. N,'. a» dcr '.'lb^hniug. — Der Frciu Maria Semen. >̂>-
wohuc^N'üwe, ihr Scchu Frau^, Schillrr dcr vierteil Noriuxlslisst,
alt I.'j Jahre, iu dcr Tiruauuorsiadt Nr. l« mi Finiftü iuf^lg«
uou Scharlach.

.Nleteolaso^is?>,' u<,'lj j l!i l l i l!l!,!!n in l.'<lil!a l j .

' 1 I, n ' !Zi H
«t i l l , Mg 735 54 -s - l i« winostill Nebel

N ) / 2 „ N, 735,0«! j 2 3 z W, m a M z.Hcllfte be»'. 0 u«
, ! " . , Ab. 737.,« ; IN« wiildstill f. gauz bew.

Morgcu,,cdcl, voruiiltiqs Nusheiterunss. uachiuittaqs clwns
windig, abends zuuehmendc Btwülluny. DaS Tage^mittel ^"'
Wärme -<- 17 9", um 15" unter dem Normale.

Die Gefsriigtcu erfillleu hiermit die trauriae Pflicht.
Nachricht z» ^ . i , , , ^ oasi Frau

Mathilde EistWps «cl., Ekel
<"" 17. Ju l i l. I , nachts halb 12 llhr, nach liiuge-
rn- schmerzlicher Kraulheit. versehen mit dm hriliaeu
^terbssalraineuteu. unschi>'dru ist.

Das Üeicheuvegäugu,« findet Freitag den 1l). d, M .
uachmiüags 5 Uhr, vom Hause Nr, 12 !u der l?aim-
burgqussc auf den Friedhof vou St. ?eouhard statt.

D,e heilige» Sefleumess?» werdru Samstag den
Ü0 d. M. , vormillag« i> Uhr, iu dcr Pfarrkirche St
Johann am Orab<„ sspleseu wrrdln

G r a z , am 1« Jul i 18?^.
Mathias (eiseutoof

^ ^ ^ ^ ^ " ^ " ' « . V c r u m . . . . . . als Gatte.
Mttcd. Phill'mcna, Hsidor, Josef.

NlK ,<i!„li<>s, ,

^ n r l o n l l p s i l ^ s W » e n . 18, Jul i . D,e Bürsc wäre heute volllummcu III der StüUiuuiig gewcscu, die Clllsc hühcr l l l stlicu Uüd « / ^ 1 7 ^ , ,
^ w l ^ U U l ^ U ) l . wurde jedoch durch Nbgabeu der Arbitrage gestört, welche lchterc namentlich die an, fremden Platzn lein ischc n ^ ä u i / . . . c ° " ^ " ^ " l " ' Dichtung die Opcratio», S<-
mcn blieb die Vürse bei minder bedeutendem Umsatz fest. ^ " ic " " !u i " i paplcrc und nnscrc Neute remitlirle. Alks iu ullem' genl""'

î Ur 100 ft..
<-!!»,?d ^ < ? < i r '

» Einheitliche Stautsschuld zu 5 p<lk.:
i „ >)iatNl vtl,in«l.Mai:Novenibet 64— 64 20

„ Februar-Augnft 64— 64 20
' Kilber ^ Iäl'.ner-Inli 70 80 70.90
" „ April-October, 70 80 70.90

Last " " I l«ii» 339,50 340.50
. 1854 (4'/«) zu 250 fi. 94 50 9 5 -

I860 zu 500 si. . . 1 0 4 , - 104,25
' " I860 , " 100 fl. . . 127.75 12825
I ^ 1864 zn 100 si. . ,144 50 144 75

e'tuüle.DomänenPlandbrlese zu
1L0 fi. V W. iü Silder . . 117.50 118. -

lfiir 100 st. H'-'lt' il.lclnrs
^ö l ' l t ' t ,u5pCt 96 75 97,25
<3°iizien ! ' ' ^ ^ 5 „ 77 85 78.—
^ieder-ocftnreicl,. ,. b ,. lj4 50 9 b . -
Od:r-0esterreich . . „ 5 .. 93 50 94 -
0-.bendttrst^n . . . 5 ,. 79.50 « 0 , -
^ .terr?.)-' . . 5 91 50 »2 50
Ungarn . . . . ", 5 ̂  81.50 82.25

^ . Andere öffentliche An lehen
Tonllurcgnlliuugslose zu 5 pCt. 56 — 96.50
U> g. Eisenbahnüulehtu zu 120 st.

8. V . Silber 5"., pr. Slücl 107 75 108.—
UuU Prürnieoanlehen zu 100 st.

«.^^'''->? '^b';»Ä.) pr. GH«, 107.75 108 —

Wiener Tommunalanlehen, rück» Geld W<"»re i
zahlbar 5 pEt. fllr 100 sl. . . 86 25 86.50

Nsld ,l»uart
«nglo-üfterr. «a«: . . 303. - 303 50
B«u'.lnercin 350.— 351.— !
Voden-<ired,tllnstnlt . . . 2 5 3 . - 2 5 5 — '
üreditanfialt f Handel .,. Ve^. . 328 20 328 40
Hrcditonslalt. allgem. unger. . 152. 152 — ^
Depositenbank 104.50 105.50
«LScon'.pte-Äesellschllst, n ü. . 1030.- 1040 -
Francy-üsterr. Äl lu! . . , . 128 25,128,50
Handelsbank 23350 234.—
Natimlalbkuk , , 849,— 8 5 ! , -
Unionbanl , . . , 275,75 27»i. -
Vercinsbaul . . . . 16050 161.—
Verlehrsbanl . 215. 2l5.üi»

N'uttO'.n, G i ^ Waare
Nlfälb-Fiumaner Bahü , . 181.— 182.—
Whm. Weslbahn —. . .
Tarl-Ludwig-Bühii 242,— 242.50
Donau-Qampfschissf. G:!ellsch. , 606. - 608 -
Elisabelb-Westdahn 249.— 24i< 50
Elisabelh-Nestbahn (^inz-Vud«

weiser Strecke) 216.50 217 25
Zferdinends-^^rd^b.'! . . , 2105—2110-
ft«?f?"ch^.V«?l^N.65 itt5— 186 —

ss7^.,Iol^^.^!,bl.' . , . i!i7 25 217 75
Le:uberz-K;r^-I«fft;5r'5.!'H, l<;i50l<i2 —
plnv!,. lj^err 501.— 503 —
Oesterr. Nordweflbahn . . 216—216 25
Nud,'ls«.V7.^, 182 50 183.-
Gisoeul'j'.rger Äühn . . 18150 182.50
S:aa!Sl,ahli 334 - 3.",5 —
Südbchli . , . . . , 207 70 207 90
Gttd.nordd, Vlrbiud, Vahn . 180.— 180 50
Ti^sj'Vahn . . . 265—266.--
Ungarische Nordostbahn . , 165 50 166.--
Ungarische ONdahn . . . 135.50 136 -
Tramway, . . . . . 330.50331 —

ib'. 5>f.ittvbrief« (jür 100 st.)

/li-g. ^ft Vod^^llrr^it-Auftall Veld «üllare
^cci.̂ Khar ,u 5 pLt. iu Silber 105.— 105 50

?!... in Ü3 I.rl ich. '.u5pCt.in ö.N, 88 50 88 75
N';',c,77i!k. zu 5 P^t, ü, W. . . 92 15 l<2 3 i
tt':?,^2k.-«5red..'A5?l. ; l :5 ' / ,Ps! . 89,80 9010

«z.. ^ r i t > r t i ä : s v d l i q f t t i v n , n .

Gell, Wsllr?
Hlis.-Westb, ,u Ä. »er;. (,. Hnllls.) W 75 94 25 '
i5crdtUkud«-Nurdh, in Sis5 v??z. l04>- 104 25
i5:2nz-Ics.-Phs,Ä'?h:i . . . .10110 10135!
5.Tarl<>''<ldm, H.;. G,?' ' ^ - 104,— 105.— '
l>,?«-5 ^?.'->7."3.^?ir 1(̂ 0.80 101.— !

Vieblnb. Nahn in Gilder „er, 9'̂  50 gg.?!»
Zt°atsb.<3.^ '5 .00ssr . „ l ,cZm' 1 3 0 - , 3 ^
Zlldb. G, ?t°„ > 500 ssrc pr. Stilck 1 1 2 . - 12.5"
sU^ -G .^oc i f l . ^ . ^ . s i i r iWs i . 95 50 9 5 ^

' 5>0l) Frca pr. Btllci .̂  ^ . ^
<lnL. Ostda!,,! s«r 100 ft, . ^ - 32 l^

» . Pr i ra . lvse.per Stück).
Tredlls.nstall f. Hand,: „. Velv. Ä.ll, W°°"

zu 100 fl ü.N ,8!^ 5,0 ,9l)50
.'N'.dalsVN^iftul^ z« 10 s/. . . i4 75 15,^

A'l^lbur^ sii: ll)0 f! l i^b. il^i. 93 25 ^ ^
,>clli!l?!iN,,.,M. 100 sl. detto 93 35 ^^ ^
Hamburg, fttr l00 Mnr l Ban?° 81 90 ^ , ^
<«»dou, siir 10 Pfuxd S l « l w z ,11.10 N l ; "
jjnrie, sî r 10«)'»lc<i:c>? . . ,. 4345 ^ ^

K. ^i : : ,z-Dac-t. : . . 5 sl. 34 sr. 5si. 5^.
Nc-V^eensd'or . . 8 „ 86z . 6 ̂  s?'. "

,Preuß. «lllssenschnne 1 ,. 65 « 1 . ^ ' '
M lbcr . , 108 .. 40 ,. 106 >. 6" ^

! ! " ^ ' , ^ r , ^ t , - 85.75 ^?i! 96 ^»t'^r<


